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(54) VORRICHTUNG, EINTREIBGERÄT UND VERFAHREN

(57) Vorrichtung, umfassend ein Steuerelement,
welches während eines wiederkehrenden Bewegungs-
ablaufs in einer Stoppposition stoppt, eine Steuereinrich-
tung, welche dafür vorgesehen ist, ein Abstoppen des
Steuerelements in der Stoppposition mittels zumindest
eines Steuerparameters zu steuern, eine Erfassungsein-
richtung zum Erfassen einer Ist-Stoppposition des Steu-

erelements im Zeitpunkt eines Abstoppens des Steuer-
elements, wobei die Steuereinrichtung dazu geeignet ist,
eine Differenz aus der Ist-Stoppposition und einer
Soll-Stoppposition des Steuerelements zu bilden und
den Steuerparameter für einen nachfolgenden Bewe-
gungsablauf des Steuerelements anzupassen, falls die
Differenz einen vorgegebenen Sollwert überschreitet.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Anmeldung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zur Steuerung eines wiederkehrenden Bewe-
gungsablaufs eines Steuerelements sowie ein Eintreib-
gerät und ein Verfahren zur Steuerung eines Setzgeräts
zum Eintreiben eines Befestigungselements in einen Un-
tergrund.

Stand der Technik

[0002] Bei derartigen Vorrichtungen ist es möglich,
dass sich bestimmte Positionen des Steuerelements im
Laufe der Zeit verschieben. Um sicherzustellen, dass das
Steuerelement auch nach längerer Zeit alle wichtigen Po-
sitionen während des wiederkehrenden Bewegungsab-
laufs erreicht, werden relativ lange Wege für das Steue-
relement vorgesehen. Es ist wünschenswert, eine Vor-
richtung und ein Verfahren zur Verfügung zu stellen, bei
denen diese Wege reduzierbar sind.

Darstellung der Erfindung

[0003] Die Aufgabe ist gelöst bei einer Vorrichtung,
umfassend ein Steuerelement welches während eines
wiederkehrenden Bewegungsablaufs in einer Stopppo-
sition stoppt, eine Steuereinrichtung, welche dafür vor-
gesehen ist, ein Abstoppen des Steuerelements in der
Stoppposition mittels zumindest eines Steuerparame-
ters zu steuern, eine Erfassungseinrichtung zum Erfas-
sen einer Ist-Stoppposition des Steuerelements im Zeit-
punkt eines Abstoppens des Steuerelements, wobei die
Steuereinrichtung dazu geeignet ist, eine Differenz aus
der Ist-Stoppposition und einer Soll-Stoppposition des
Steuerelements zu bilden und den Steuerparameter für
einen nachfolgenden Bewegungsablauf des Steuerele-
ments anzupassen, falls die Differenz einen vorgegebe-
nen Sollwert überschreitet. Dadurch ist sichergestellt,
dass das Steuerelement auch bei knapp bemessenen
Wegen die Stoppposition auch noch nach längerer Zeit
sicher erreicht. Unter Umständen ist dadurch eine Grös-
se der Vorrichtung reduzierbar. Bevorzugt kehrt das
Steuerelement während des wiederkehrenden Bewe-
gungsablaufs in der Stoppposition seine Bewegungs-
richtung um.
[0004] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung in ein Ein-
treibgerät zum Eintreiben eines Befestigungselements
in einen Untergrund eingesetzt ist, wobei das Eintreib-
gerät einen Antrieb und ein insbesondere als Kolben aus-
gebildetes Eintreibelement umfasst, welches von dem
Antrieb von einer Ausgangsstellung in eine Setzstellung
angetrieben wird, um ein Befestigungselement in den
Untergrund einzutreiben, und wobei das Steuerelement
das Eintreibelement von der Setzstellung in die Aus-
gangsstellung zurückstellt. Bevorzugt umfasst der An-

trieb einen besonders bevorzugt als Feder ausgebildeten
potentiellen Energiespeicher zur Speicherung von po-
tentieller Energie, mittels welcher das Eintreibelement
angetrieben wird, und eine Energieübertragungseinrich-
tung zur Übertragung von Energie aus einer Energie-
quelle auf den potentiellen Energiespeicher.
[0005] Ebenfalls bevorzugt umfasst das Eintreibgerät
eine Kupplungseinrichtung mit einem offenen und einem
geschlossenen Zustand, wobei die Kupplungseinrich-
tung das Eintreibelement in einem geschlossenen Zu-
stand der Kupplungseinrichtung vorübergehend in der
Ausgangsstellung festhält, und eine Erfassungseinrich-
tung zur Erfassung eines Übergangs der Kupplungsein-
richtung von dem offenen in den geschlossenen Zustand,
wobei die Steuereinheit dazu geeignet ist, eine von dem
Steuerelement zurückgelegte Strecke zwischen einem
Übergang der Kupplungseinrichtung von dem offenen
Zustand in den geschlossenen Zustand und einem Ab-
stoppen des Steuerelements zu berechnen, um die Ist-
Stoppposition des Steuerelements zu erfassen.
[0006] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Energieübertra-
gungseinrichtung das Steuerelement umfasst, wobei das
Steuerelement in die Stoppposition befördert wird, um
potentielle Energie in dem potentiellen Energiespeicher
zu speichern.
[0007] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Energieübertra-
gungseinrichtung einen Motor zum Antrieb des Steuer-
elements umfasst, wobei der zumindest eine Steuerpa-
rameter eine elektrische Spannung, eine Stromstärke,
eine Drehzahl und/oder einen Abschaltzeitpunkt des Mo-
tors während des wiederkehrenden Bewegungsablaufs
umfasst.
[0008] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Energieübertra-
gungseinrichtung einen bevorzugt von dem Motor ange-
triebenen Spindeltrieb mit einer Gewindespindel und ei-
ner Spindelmutter umfasst, wobei das Steuerelement die
Gewindespindel oder die Spindelmutter umfasst.
[0009] Die Aufgabe ist ebenfalls gelöst bei einem Ver-
fahren zur Steuerung eines wiederkehrenden Bewe-
gungsablaufs eines Steuerelements, welches während
des wiederkehrenden Bewegungsablaufs in einer Stopp-
position stoppt, wobei das Verfahren folgende Schritte
umfasst:

Steuern eines Abstoppens des Steuerelements in
der Stoppposition mittels zumindest eines Steuer-
parameters,

Erfassen einer Ist-Stoppposition des Steuerele-
ments im Zeitpunkt eines Abstoppens des Steuere-
lements,

Bilden einer Differenz aus der Ist-Stoppposition und
einer Soll-Stoppposition des Steuerelements,
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Anpassen des zumindest einen Steuerparameters
für einen nachfolgenden Bewegungsablauf des
Steuerelements, falls die Differenz einen vorgege-
benen Sollwert überschreitet.

[0010] Dadurch ist sichergestellt, dass das Steuerele-
ment auch bei knapp bemessenen Wegen die Stopppo-
sition auch noch nach vielen wiederkehrenden Bewe-
gungsabäufen sicher erreicht.
[0011] Bevorzugt kehrt das Steuerelement während
des wiederkehrenden Bewegungsablaufs in der Stopp-
position seine Bewegungsrichtung um.
[0012] Eine vorteilhafte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Verfahren in einem Verfahren
zur Steuerung eines Setzgeräts zum Eintreiben eines
Befestigungselements in einen Untergrund durchgeführt
wird, wobei das Setzgerät einen Antrieb und ein bevor-
zugt als Kolben ausgebildetes Eintreibelement umfasst,
welches von dem Antrieb von einer Ausgangsstellung in
eine Setzstellung angetrieben wird, um ein Befestigungs-
element in den Untergrund einzutreiben, wobei das Steu-
erelement in dem wiederkehrenden Bewegungsablauf
das Eintreibelement von der Setzstellung in die Aus-
gangsstellung zurückstellt. Bevorzugt umfasst das Setz-
gerät einen insbesondere als Feder ausgebildeten po-
tentiellen Energiespeicher zur Speicherung von potenti-
eller Energie, mittels welcher das Eintreibelement ange-
trieben wird, und eine Energieübertragungseinrichtung
zur Übertragung von Energie aus einer Energiequelle
auf den potentiellen Energiespeicher.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass das Eintreibgerät weiter-
hin eine Kupplungseinrichtung mit einem offenen und ei-
nem geschlossenen Zustand aufweist, wobei die Kupp-
lungseinrichtung das Eintreibelement in einem geschlos-
senen Zustand der Kupplungseinrichtung vorüberge-
hend in der Ausgangsstellung festhält, und wobei die Ist-
Stoppposition des Steuerelements dadurch erfasst wird,
dass eine von dem Steuerelement zurückgelegte Stre-
cke zwischen einem Übergang der Kupplungseinrich-
tung von dem offenen Zustand in den geschlossenen
Zustand und einem Abstoppen des Steuerelements be-
rechnet wird.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Energieübertra-
gungseinrichtung das Steuerelement umfasst, wobei das
Steuerelement in die Stoppposition befördert wird, um
potentielle Energie in dem potentiellen Energiespeicher
zu speichern.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Energieübertra-
gungseinrichtung einen Motor zum Antrieb des Steuer-
elements umfasst, wobei der zumindest eine Steuerpa-
rameter eine elektrische Spannung, eine Stromstärke,
eine Drehzahl und/oder ein Abschaltzeitpunkt des Mo-
tors während des wiederkehrenden Bewegungsablaufs
umfasst.

Ausführungsbeispiele

[0016] Nachfolgend werden Ausführungsformen einer
Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungselements
in einen Untergrund anhand von Beispielen unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 2 eine Seitenansicht der Eintreibvorrichtung mit

geöffnetem Gehäuse,
Fig. 3 einen Längsschnitt der Eintreibvorrichtung,
Fig. 4 einen Längsschnitt der Eintreibvorrichtung,
Fig. 5 einen Längsschnitt der Eintreibvorrichtung und
Fig. 6 einen Längsschnitt einer Kupplungsvorrich-

tung mit einem eingekuppelten Kolben.

[0017] Fig. 1 zeigt eine Eintreibvorrichtung 10 zum Ein-
treiben eines Befestigungselements, beispielsweise ei-
nes Nagels oder Bolzens, in einen Untergrund in einer
Seitenansicht. Die Eintreibvorrichtung 10 weist ein nicht
dargestelltes Energieübertragungselement zur Übertra-
gung von Energie auf das Befestigungselement sowie
ein Gehäuse 20 auf, in welchem das Energieübertra-
gungselement und eine ebenfalls nicht dargestellte An-
triebseinrichtung zur Beförderung des Energieübertra-
gungselementes aufgenommen sind.
[0018] Die Eintreibvorrichtung 10 weist ferner einen
Griff 30, ein Magazin 40 und eine den Griff 30 mit dem
Magazin 40 verbindende Brücke 50 auf. An der Brücke
50 sind ein Gerüsthaken 60 zur Aufhängung der Eintreib-
vorrichtung 10 an einem Gerüst oder dergleichen und
ein als elektrischer Akku 590 ausgebildeter elektrischer
Energiespeicher befestigt. An dem Griff 30 sind ein Ab-
zug 34 sowie ein als Handschalter 35 ausgebildeter Griff-
fühler angeordnet. Weiterhin weist die Eintreibvorrich-
tung 10 einen Führungskanal 700 für eine Führung des
Befestigungselements und eine Anpresseinrichtung 750
zur Erkennung eines Abstandes der Eintreibvorrichtung
10 von einem nicht dargestellten Untergrund auf. Ein
Ausrichten der Eintreibvorrichtung senkrecht zu einem
Untergrund wird durch eine Ausrichthilfe 45 unterstützt.
[0019] Fig. 2 zeigt die Eintreibvorrichtung 10 mit geöff-
netem Gehäuse 20. In dem Gehäuse 20 ist eine Antriebs-
einrichtung 70 zur Beförderung eines in der Zeichnung
verdeckten Energieübertragungselementes aufgenom-
men. Die Antriebseinrichtung 70 umfasst einen nicht dar-
gestellten Elektromotor zur Umwandlung von elektri-
scher Energie aus dem Akku 590 in Drehenergie, eine
ein Getriebe 400 umfassende Drehmomentübertra-
gungseinrichtung zur Übertragung eines Drehmomentes
des Elektromotors auf einen als Spindeltrieb 300 ausge-
bildeten Bewegungsumwandler, eine einen Rollenzug
260 umfassende Kraftübertragungseinrichtung zur
Übertragung einer Kraft von dem Bewegungsumwandler
auf einen als Feder 200 ausgebildeten mechanischen
Energiespeicher und zur Übertragung einer Kraft von der
Feder 200 auf das Energieübertragungselement.
[0020] Fig. 3 zeigt einen Längsschnitt der Eintreibvor-

3 4 



EP 3 670 090 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

richtung 10, nachdem mit Hilfe des als Kolben 100 aus-
gebildeten Energieübertragungselements ein Befesti-
gungselement nach vorne, das heisst in der Zeichnung
nach links, in einen Untergrund eingetrieben wurde. Der
Kolben befindet sich in seiner Setzposition. Das vordere
Federelement 210 und das hintere Federelement 220
befinden sich im entspannten Zustand, in dem sie tat-
sächlich noch eine gewisse Restspannung aufweisen.
Der vordere Rollenhalter 281 ist in seiner im Betriebsab-
lauf vordersten Position und der hintere Rollenhalter 282
ist in seiner im Betriebsablauf hintersten Position. Die
Spindelmutter 320 befindet sich am vorderen Ende der
Spindel 310. Aufgrund der unter Umständen bis auf eine
Restspannung entspannten Federelemente 210, 220 ist
das Band 270 im Wesentlichen lastfrei.
[0021] Sobald die Steuereinrichtung 500 mittels eines
Sensors erkannt hat, dass der Kolben 100 in seiner Setz-
position ist, veranlasst die Steuereinrichtung 500 einen
Rückholvorgang, bei dem der Kolben 100 in seine Aus-
gangsposition befördert wird. Hierzu dreht ein Motor über
das Getriebe 400 die Spindel 310 in einer ersten Dreh-
richtung, so dass die verdrehgesicherte Spindelmutter
320 nach hinten bewegt wird.
[0022] Die Rückholstangen 199 greifen dabei in einen
Rückholzapfen des Kolbens 100 ein und befördern damit
den Kolben 100 ebenfalls nach hinten. Der Kolben 100
nimmt dabei das Band 270 mit, wodurch die Federele-
mente 210, 220 jedoch nicht gespannt werden, da die
Spindelmutter 320 ebenfalls das Band 270 nach hinten
mitnimmt und dabei über die hinteren Rollen 292 genau-
so viel Bandlänge freigibt wie der Kolben zwischen den
vorderen Rollen 291 einzieht. Das Band 270 bleibt also
während des Rückholvorgangs im Wesentlichen lastfrei.
[0023] Fig. 4 zeigt einen Längsschnitt der Eintreibvor-
richtung 10 nach dem Rückholvorgang. Der Kolben 100
befindet sich in seiner Ausgangsstellung und ist mit sei-
nem Kupplungssteckteil 110 in der Kupplungseinrich-
tung 150 eingekuppelt. Das vordere Federelement 210
und das hintere Federelement 220 befinden sich weiter-
hin in ihrem jeweiligen entspannten Zustand, der vordere
Rollenhalter 281 ist in seiner vordersten Position und der
hintere Rollenhalter 282 ist in seiner hintersten Position.
Die Spindelmutter 320 befindet sich am hinteren Ende
der Spindel 310. Aufgrund der entspannten Federele-
mente 210, 220 ist das Band 270 weiterhin im Wesent-
lichen lastfrei.
[0024] Wird die Eintreibvorrichtung nun vom Unter-
grund abgehoben, so dass die Anpresseinrichtung 750
gegenüber dem Führungskanal 700 nach vorne verscho-
ben wird, veranlasst die Steuereinrichtung 500 einen
Spannvorgang, bei dem die Federelemente 210, 220 ge-
spannt werden. Hierzu dreht der Motor über das Getriebe
400 die Spindel 310 in einer zur ersten Drehrichtung ent-
gegengesetzten zweiten Drehrichtung, so dass die ver-
drehgesicherte Spindelmutter 320 nach vorne bewegt
wird. Die Kupplungseinrichtung 150 hält dabei das Kupp-
lungssteckteil 110 des Kolbens 100 fest, so dass die
Bandlänge, welche von der Spindelmutter 320 zwischen

den hinteren Rollen 292 eingezogen wird, nicht von dem
Kolben freigegeben werden kann. Die Rollenhalter 281,
282 werden daher aufeinander zu bewegt und die Fe-
derelemente 210, 220 werden gespannt.
[0025] Fig. 5 zeigt einen Längsschnitt der Eintreibvor-
richtung 10 nach dem Spannvorgang. Der Kolben 100
befindet sich weiterhin in seiner Ausgangsstellung und
ist mit seinem Kupplungssteckteil 110 in der Kupplungs-
einrichtung 150 eingekuppelt. Das vordere Federele-
ment 210 und das hintere Federelement 220 sind ge-
spannt, der vordere Rollenhalter 281 ist in seiner hinters-
ten Position und der hintere Rollenhalter 282 ist in seiner
vordersten Position. Die Spindelmutter 320 befindet sich
am vorderen Ende der Spindel 310. Das Band 270 lenkt
die Spannkraft der Federelemente 210, 220 an den Rol-
len 291, 292 um und überträgt die Spannkraft auf den
Kolben 100, welcher gegen eine Haltekraft von der Kupp-
lungseinrichtung 150 gehalten wird.
[0026] Die Eintreibvorrichtung 10 ist jetzt für einen Ein-
treibvorgang bereit. Sobald ein Benutzer den Abzug 34
zieht, gibt die Kupplungseinrichtung 150 den Kolben 100
frei, welcher dann die Spannenergie der Federelemente
210, 220 auf ein Befestigungselement überträgt und das
Befestigungselement in den Untergrund eintreibt.
[0027] Fig. 6 zeigt einen Längsschnitt der Kupplungs-
einrichtung 150 mit eingekuppeltem Kolben 100. Der Kol-
ben 100 weist hierzu ein Kupplungssteckteil 110 mit
Kupplungsausnehmungen auf, in welche mehrere Ver-
riegelungselemente 160 der Kupplungseinrichtung 150
einrasten können. Weiterhin weist der Kolben 100 ein
als Absatz 125 ausgebildetes Betätigungselement sowie
eine Banddurchführung 130 und einen konvexkonischen
Abschnitt 135 auf. Die insbesondere als Kugeln 160 aus-
gebildeten Verriegelungselemente und/oder die Innen-
hülse 170 bestehen aus vorzugsweise gehärtetem Stahl.
Bevorzugt sind die gegenüber einander bewegten Teile
der Kupplungseinrichtung, insbesondere die Verriege-
lungselemente und/oder die Innenhülse mit einem Gleit-
oder Schmiermittel versehen. Bei nicht gezeigten Aus-
führungsbeispielen bestehen die Verriegelungselemen-
te und/oder die Innenhülse aus Keramik.
[0028] Der Kolben 100 umfasst einen Schaft 140 und
einen Kopf 142, wobei der Schaft 140 und der Kopf 142
vorzugsweise miteinander verlötet sind. Ein Form-
schluss in Form eines Absatzes 144 verhindert ein Her-
ausrutschen des Schaftes 140 aus dem Kopf 142 im Falle
eines Bruches der Lötverbindung 146. Bei einem nicht
gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Kolben einstückig
ausgebildet.
[0029] Ein Einkuppeln des Kolbens 100 in die Kupp-
lungseinrichtung 150 beginnt in einem entriegelten Zu-
stand der Kupplungseinrichtung 150, in welchem die
durch die Rückstellfeder 190 beaufschlagte Aussenhül-
se 180 ein Aufnehmen der Kugeln 160 in die Vertiefungen
182 erlaubt. Der Kolben 100 kann daher beim Einführen
des Kolbens 100 in die Innenhülse 170 die Kugeln 160
nach aussen verdrängen. Mit Hilfe des Absatzes 125 ver-
schiebt der Kolben 100 dann die Aussenhülse 180 gegen
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die Kraft der Rückstellfeder 190 und schliesst die Kupp-
lungseinrichtung 150. Sobald die Klinke 800 mit dem
Kupplungszapfen 195 in Eingriff steht, wird die Kupp-
lungseinrichtung 150 in dem verriegelten Zustand gehal-
ten. Bei einem nicht gezeigten Ausführungsbeispiel wei-
sen ein oder mehrere Mitnahmeelemente einer Energie-
übertragungseinrichtung jeweils ein Betätigungselement
auf, welches die Aussenhülse verschiebt, wenn der Kol-
ben in die Kupplungseinrichtung eingefahren wird. Die
Mitnahmeelemente dienen dabei der Beförderung des
Kolbens auf die Kupplungseinrichtung zu, so dass die
Mitnahmeelemente mit dem Kolben mitbewegt werden.
[0030] Wie oben beschrieben, wird der Kolben von der
Spindelmutter 320 mit Hilfe der Rückholstangen 199 in
die Kupplungsvorrichtung eingekuppelt. Wie weit der
Kolben 100 in die Kulunsvorrichtun 150 eingefahren wird,
hängt dabei von einer Stoppposition der Spindelmutter
320 ab. Da sich im Laufe der Zeit, beispielsweise auf-
grund von Temperaturschwankungen und/oder Ver-
schleiss, die Stoppposition der Spindelmutter 320 ver-
schieben kann, besteht die Gefahr, dass der Kolben 100
nicht immer sicher in die Kupplungsvorrichtung 150 ein-
gekuppelt wird. Um dieser Gefahr zu begegnen, wird der
Kolben 100 so weit in die Kupplungsvorrichtung einge-
fahren, dass er nach dem Einkuppeln noch einen zusätz-
lichen Weg zurücklegt. Für diesen zusätzlichen Weg ist
ausreichend Platz innerhalb der Kupplungsvorrichtung
150 vorzusehen. Um den genannten zusätzlichen Weg
des Kolbens 100 so gering wie möglich wählen zu kön-
nen, wird der wiederkehrende Rückholvorgang mit ei-
nem im Folgenden beschriebenen Verfahren gesteuert.
[0031] Die Steuereinrichtung 500 steuert das Abstop-
pen der ein Steuerelement bildenden Spindelmutter 320
in der in Fig. 4 gezeigten Stoppposition mittels eines
Steuerparameters, beispielsweise einer elektrischen
Spannung, einer Stromstärke, einer Drehzahl und/oder
eines Abschaltzeitpunkts des Motors oder der Anzahl
von Umdrehungen oder Kommutierungen des Motors bis
zu einem Abschalten des Motors, welcher die Spindel
310 antreibt. Um eine Ist-Stoppposition der Spindelmut-
ter 320 im Zeitpunkt ihres Abstoppens zu erfassen, weist
die Eintreibvorrichtung einen Kupplungssensor 198 auf,
welcher ein Signal an die Steuereinrichtung 500 über-
mittelt, sobald der Kolben 100 in der Kupplungsvorrich-
tung 150 eingekuppelt ist und/oder die Kupplungsvor-
richtung 150 geschlossen ist. Die Steuereinrichtung 500
bildet dann eine Differenz aus der Ist-Stoppposition und
einer Soll-Stoppposition der Spindelmutter 320, bei-
spielsweise durch Abzählen von Umdrehungen/Kommu-
tierungen des Motors nach einem Empfang des von dem
Kupplungssensor 198 übermittelten Signals und dem
Abstoppen des Motors beziehungsweise der Spindel-
mutter 320. Falls die gebildete Differenz einen vorgege-
benen Sollwert überschreitet, passt die Steuereinrich-
tung 500 den Steuerparameter für einen nachfolgenden
Rückholvorgang an. Dadurch ist es möglich, eine kleine
Kupplungsvorrichtung 150 zu verwenden.
[0032] Die Erfindung wurde am Beispiel einer Eintreib-

vorrichtung für Befestigungselemente erläutert. Es wird
jedoch darauf hingewiesen, dass die erfindungsgemäs-
se Vorrichtung und das erfindungsgemässe Verfahren
auch für andere Anwendungen geeignet sind.

Patentansprüche

1. Vorrichtung, umfassend ein Steuerelement, wel-
ches während eines wiederkehrenden Bewegungs-
ablaufs in einer Stoppposition stoppt, eine Steuer-
einrichtung, welche dafür vorgesehen ist, ein Ab-
stoppen des Steuerelements in der Stoppposition
mittels zumindest eines Steuerparameters zu steu-
ern, eine Erfassungseinrichtung zum Erfassen einer
Ist-Stoppposition des Steuerelements im Zeitpunkt
eines Abstoppens des Steuerelements, wobei die
Steuereinrichtung dazu geeignet ist, eine Differenz
aus der Ist-Stoppposition und einer Soll-Stoppposi-
tion des Steuerelements zu bilden und den Steuer-
parameter für einen nachfolgenden Bewegungsab-
lauf des Steuerelements anzupassen, falls die Dif-
ferenz einen vorgegebenen Sollwert überschreitet.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei das Steuerele-
ment während des wiederkehrenden Bewegungs-
ablaufs in der Stoppposition seine Bewegungsrich-
tung umkehrt.

3. Eintreibgerät zum Eintreiben eines Befestigungse-
lements in einen Untergrund, wobei das Eintreibge-
rät einen Antrieb und ein insbesondere als Kolben
ausgebildetes Eintreibelement umfasst, welches
von dem Antrieb von einer Ausgangsstellung in eine
Setzstellung angetrieben wird, um ein Befestigungs-
element in den Untergrund einzutreiben, wobei das
Eintreibgerät eine Vorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche umfasst, wobei das Steu-
erelement das Eintreibelement von der Setzstellung
in die Ausgangsstellung zurückstellt.

4. Eintreibgerät nach Anspruch 3, wobei der Antrieb
einen bevorzugt als Feder ausgebildeten potentiel-
len Energiespeicher zur Speicherung von potentiel-
ler Energie, mittels welcher das Eintreibelement an-
getrieben wird, und eine Energieübertragungsein-
richtung zur Übertragung von Energie aus einer En-
ergiequelle auf den potentiellen Energiespeicher
umfasst.

5. Eintreibgerät nach einem der Ansprüche 3 und 4,
weiterhin umfassend eine Kupplungseinrichtung mit
einem offenen und einem geschlossenen Zustand,
wobei die Kupplungseinrichtung das Eintreibele-
ment in einem geschlossenen Zustand der Kupp-
lungseinrichtung vorübergehend in der Ausgangs-
stellung festhält, und eine Erfassungseinrichtung zur
Erfassung eines Übergangs der Kupplungseinrich-
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tung von dem offenen in den geschlossenen Zu-
stand, wobei die Steuereinheit dazu geeignet ist, ei-
ne von dem Steuerelement zurückgelegte Strecke
zwischen einem Übergang der Kupplungseinrich-
tung von dem offenen Zustand in den geschlossenen
Zustand und einem Abstoppen des Steuerelements
zu berechnen, um die Ist-Stoppposition des Steue-
relements zu erfassen.

6. Eintreibgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 5, wo-
bei die Energieübertragungseinrichtung das Steue-
relement umfasst, und wobei das Steuerelement in
die Stoppposition befördert wird, um potentielle En-
ergie in dem potentiellen Energiespeicher zu spei-
chern.

7. Eintreibgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 6, wo-
bei die Energieübertragungseinrichtung einen Motor
zum Antrieb des Steuerelements umfasst, und wo-
bei der zumindest eine Steuerparameter eine elek-
trische Spannung, eine Stromstärke, eine Drehzahl
und/oder einen Abschaltzeitpunkt des Motors wäh-
rend des wiederkehrenden Bewegungsablaufs um-
fasst.

8. Eintreibgerät nach einem der Ansprüche 3 bis 7, wo-
bei die Energieübertragungseinrichtung einen ins-
besondere von dem Motor angetriebenen Spindel-
trieb mit einer Gewindespindel und einer Spindel-
mutter umfasst, wobei das Steuerelement die Ge-
windespindel oder die Spindelmutter umfasst.

9. Verfahren zur Steuerung eines wiederkehrenden
Bewegungsablaufs eines Steuerelements, welches
während des wiederkehrenden Bewegungsablaufs
in einer Stoppposition stoppt, wobei das Verfahren
folgende Schritte umfasst:

- Steuern eines Abstoppens des Steuerele-
ments in der Stoppposition mittels zumindest ei-
nes Steuerparameters,
- Erfassen einer Ist-Stoppposition des Steuere-
lements im Zeitpunkt eines Abstoppens des
Steuerelements,
- Bilden einer Differenz aus der Ist-Stopppositi-
on und einer Soll-Stoppposition des Steuerele-
ments,
- Anpassen des zumindest einen Steuerpara-
meters für einen nachfolgenden Bewegungsab-
lauf des Steuerelements, falls die Differenz ei-
nen vorgegebenen Sollwert überschreitet.

10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei das Steuerele-
ment während des wiederkehrenden Bewegungs-
ablaufs in der Stoppposition seine Bewegungsrich-
tung umkehrt.

11. Verfahren zur Steuerung eines Setzgeräts zum Ein-

treiben eines Befestigungselements in einen Unter-
grund, mit einem Antrieb und einem insbesondere
als Kolben ausgebildeten Eintreibelement, welches
von dem Antrieb von einer Ausgangsstellung in eine
Setzstellung angetrieben wird, um ein Befestigungs-
element in den Untergrund einzutreiben, wobei das
Setzgerät ein Steuerelement umfasst, welches in ei-
nem wiederkehrenden Bewegungsablauf das Ein-
treibelement von der Setzstellung in die Ausgangs-
stellung zurückstellt, und wobei der wiederkehrende
Bewegungsablauf des Steuerelements mit einem
Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 10 ge-
steuert wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei das Setzgerät
einen insbesondere als Feder ausgebildeten poten-
tiellen Energiespeicher zur Speicherung von poten-
tieller Energie, mittels welcher das Eintreibelement
angetrieben wird, und eine Energieübertragungsein-
richtung zur Übertragung von Energie aus einer En-
ergiequelle auf den potentiellen Energiespeicher
umfasst.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 und 12,
wobei das Eintreibgerät weiterhin eine Kupplungs-
einrichtung mit einem offenen und einem geschlos-
senen Zustand aufweist, wobei die Kupplungsein-
richtung das Eintreibelement in einem geschlosse-
nen Zustand der Kupplungseinrichtung vorüberge-
hend in der Ausgangsstellung festhält, und wobei
die Ist-Stoppposition des Steuerelements dadurch
erfasst wird, dass eine von dem Steuerelement zu-
rückgelegte Strecke zwischen einem Übergang der
Kupplungseinrichtung von dem offenen Zustand in
den geschlossenen Zustand und einem Abstoppen
des Steuerelements berechnet wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13, wo-
bei die Energieübertragungseinrichtung das Steue-
relement umfasst, und wobei das Steuerelement in
die Stoppposition befördert wird, um potentielle En-
ergie in dem potentiellen Energiespeicher zu spei-
chern.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 14, wobei
die Energieübertragungseinrichtung einen Motor
zum Antrieb des Steuerelements umfasst, und wo-
bei der zumindest eine Steuerparameter eine elek-
trische Spannung, eine Stromstärke, eine Drehzahl
und/oder ein Abschaltzeitpunkt des Motors während
des wiederkehrenden Bewegungsablaufs umfasst.

9 10 



EP 3 670 090 A1

7



EP 3 670 090 A1

8



EP 3 670 090 A1

9



EP 3 670 090 A1

10



EP 3 670 090 A1

11



EP 3 670 090 A1

12



EP 3 670 090 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 670 090 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

